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(54) Verbindungselement

(57) Die Erfindung betrifft ein Verbindungselement
zum Verbinden von insbesondere für Kraftfahrzeuge
vorgesehenen elektrischen Leitungen, die jeweils meh-
rere mit einem gemeinsamen streifenförmigen Träger
verbundene parallele Einzelleiter umfassen, mit einem
Oberteil und einem Unterteil, die jeweils zumindest eine
Klemmfläche aufweisen und mit einander zugewandten
Klemmflächen derart zusammensetzbar sind, daß im
verbundenen Zustand zwei mit einander zugewandten
Kontaktbereichen überlappende Leitungen zwischen
den Klemmflächen eingeklemmt sind. Die Erfindung
betrifft außerdem ein Verfahren zum Austauschen von
insbesondere für Kraftfahrzeuge vorgesehenen elektri-
schen Bauteilen mit Hilfe eines erfindungsgemäßen
Verbindungselementes.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verbindungs-
element zum Verbinden von insbesondere für Kraftfahr-
zeuge vorgesehenen elektrischen Leitungen, die
jeweils mehrere mit einem gemeinsamen streifenförmi-
gen Träger verbundene parallele Einzelleiter umfassen.
[0002] Zum Verbinden derartiger Leitungen, die
beispielsweise in Form von flexiblen gedruckten Schal-
tungen (FPC) vorliegen, bei denen die Einzelleiter zwi-
schen zwei u.a. als Isolierung dienenden Materiallagen
angeordnet sind, ist es bekannt, die Einzelleiter der zu
verbindenden Leitungen miteinander zu verlöten oder
die Leitungen miteinander zu vernieten. Derartige Ver-
bindungen sind nur schwer oder unter Beschädigung
der Leitungen wieder zu lösen. Außerdem ist die Her-
stellung derartiger Verbindungen umständlich und bei
beengten Platzverhältnissen, wie sie beispielsweise
beim Installieren und Austauschen von elektrischen
Bauteilen in Kraftfahrzeugen vorhanden sind, nicht oder
nur unter erheblichem Aufwand möglich. Des weiteren
ist mit den bekannten Verbindungen aufgrund der
schlechten Lösbarkeit der Austausch von beispiels-
weise defekten Bauteilen problematisch.
[0003] Es ist das der Erfindung zugrundeliegende
Problem (Aufgabe), eine Möglichkeit zum Verbinden
von Leitungen der eingangs genannten Art zu schaffen,
mit der auf einfache und wirtschaftliche Weise ein guter
und dauerhafter elektrischer Kontakt zwischen den
jeweiligen Einzelleitern erzielt und bei der insbesondere
die Verbindung mit möglichst geringem Aufwand wieder
gelöst werden kann.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1 und insbesondere dadurch,
daß das Verbindungselement ein Oberteil und ein
Unterteil umfaßt, die jeweils zumindest eine Klemmflä-
che aufweisen und mit einander zugewandten Klemm-
flächen derart zusammensetzbar sind, daß im
verbundenen Zustand zwei mit einander zugewandten
Kontaktbereichen überlappende Leitungen zwischen
den Klemmflächen eingeklemmt sind.
[0005] Erfindungsgemäß werden die elektrischen
Kontakte zwischen den jeweiligen Einzelleitern durch
Einklemmen der in einem Überlappungsbereich über-
einanderliegenden Leitungen zwischen dem Oberteil
und dem Unterteil des Verbindungselementes herge-
stellt. Die Erfindung ermöglicht es, die bloßen Enden
der Leitungen miteinander zu verbinden, wobei im Fall
der eingangs erwähnten FPCs zur Bereitstellung der
freiliegende Endabschnitte der Einzelleiter umfassen-
den Kontaktbereiche an den Leitungsenden jeweils
bereichsweise die Isolierung bzw. eine Materiallage ent-
fernt wird. Die Leitungsenden brauchen dabei nicht mit
speziellen Anschlußelementen versehen zu werden, so
daß durch die Erfindung die Möglichkeit zu einer
anschlußelementfreien elektrischen Verbindung
geschaffen wird. Außerdem sind keine Lötvorgänge
oder andere aufwendige Maßnahmen erforderlich, da

erfindungsgemäß die elektrische Verbindung allein auf
mechanischem Wege durch Ausüben einer Klemmkraft
erzielt wird. Auf diese Weise wird eine einfache und
kostengünstige Möglichkeit zum Verbinden von mit par-
allelen Einzelleitern versehenen streifenförmigen elek-
trischen Leitungen, insbesondere von FPCs,
geschaffen.

[0006] Ein Vorteil des erfindungsgemäßen
Verbindungselementes besteht darin, daß es gemäß
einer bevorzugten Ausführungsform derart ausgebildet
werden kann, daß das Oberteil und das Unterteil lösbar
miteinander verbindbar, insbesondere verrastbar sind.
[0007] Die elektrische Verbindung zwischen den
Leitungen kann hierbei einfach durch Zusammenklipp-
sen von Oberteil und Unterteil hergestellt werden,
wobei das Oberteil und das Unterteil in Abhängigkeit
von der Dicke der miteinander zu verbindenden Leitun-
gen derart ausgebildet werden, daß im verrasteten
Zustand eine ausreichend große Klemmkraft auf die
Leitungen im Überlappungsbereich ausgeübt wird.
Durch Lösen der Rastverbindung kann der ursprüngli-
che Zustand wiederhergestellt werden, d.h. sowohl die
Herstellung als auch die Aufhebung der elektrischen
Verbindung zwischen beiden Leitungen erfolgt jeweils
ohne Beschädigung der Leitungen. Daher stehen die
Leitungen für weitere elektrische Verbindungen mittels
eines erfindungsgemäßen Verbindungselementes zur
Verfügung. Da Beschädigungen der Leitungen erfin-
dungsgemäß vermieden werden, ist es nicht erforder-
lich, beschädigte und für die Herstellung von
elektrischen Verbindungen unbrauchbare Abschnitte
der Leitungen wegzuschneiden.
[0008] Gemäß einem weiteren bevorzugten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung sind das Oberteil und
das Unterteil identisch und zumindest im wesentlichen
baugleich ausgeführt.
[0009] Hierdurch wird eine erhebliche Vereinfa-
chung und Kostenersparnis bei Massenproduktion und
Lagerhaltung der erfindungsgemäßen Verbindungsele-
mente erzielt. Außerdem wird die Herstellung der elek-
trischen Verbindungen erleichtert, da ein Benutzer nicht
darauf zu achten braucht, für eine Verbindung jeweils
zwei unterschiedliche und zusammenpassende Bau-
teile zu verwenden.
[0010] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung umfaßt die Klemmfläche des
Oberteils und/oder Unterteils mehrere Einzelklemmflä-
chen, die an bevorzugt elastisch verformbaren Stegen
ausgebildet sind, welche sich im verbundenen Zustand
in Längsrichtung der Einzelleiter erstrecken und in
Querrichtung bevorzugt gleichmäßig beabstandet sind,
insbesondere in Abhängigkeit von der Anordnung der
Einzelleiter der zu verbindenden Leitungen.
[0011] Hierdurch kann die Klemmkraft gezielt auf
die mit den Einzelleitern versehenen Bereiche des Trä-
gers der Leitungen aufgebracht werden. Durch das Vor-
sehen von elastisch verformbaren Stegen wird für eine
optimale Übertragung der Klemmkraft auf die Leitungen
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gesorgt. Vorzugsweise ist jeder Einzelklemmfläche eine
geringe Anzahl von Einzelleitern und bevorzugt genau
einem Einzelleiter zugeordnet. Etwaige Unregelmäßig-
keiten in den Leitungen können auf diese Weise aus-
geglichen werden, wodurch sichergestellt ist, daß im
Bereich jedes Einzelleiters eine gute und dauerhafte
elektrische Verbindung zwischen den beiden Leitungen
vorhanden ist.

[0012] Gemäß einem weiteren bevorzugten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung weisen die Stege bevor-
zugt etwa in der Mitte ihrer Längserstreckung jeweils
eine vorzugsweise etwa U-förmig gebogene Ausstül-
pung auf, an deren Scheitelbereich wenigstens eine
Einzelklemmfläche ausgebildet ist.
[0013] Die mittels der Stege übertragene Klemm-
kraft wird somit jeweils auf eine näherungsweise punkt-
förmige Stelle konzentriert, wodurch eine besonders
sichere Verbindung zwischen den Leitungen hergestellt
werden kann.
[0014] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung sind die Leitungen am Oberteil
und/oder Unterteil in einer vorgegebenen Relativlage
fixierbar.
[0015] Auf diese Weise können die Leitungen vor
dem Zusammensetzen des Verbindungselementes am
Oberteil und Unterteil vorfixiert werden, womit sicherge-
stellt ist, daß beim Zusammensetzen des Verbindungs-
elementes die Leitungen korrekt relativ zueinander
ausgerichtet sind und die miteinander zu kontaktieren-
den Einzelleiter exakt in der jeweils gewünschten Weise
einander gegenüberliegen.
[0016] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind Verbindungsabschnitte des Oberteils
und des Unterteils jeweils als kombinierte Rast-/Steck-
abschnitte und insbesondere zur Herstellung wenig-
stens einer Steckverbindung durch die Leitungen
hindurch sowie zumindest einer Rastverbindung außer-
halb der Leitungen ausgebildet.
[0017] Hierbei dienen die Verbindungsabschnitte
sowohl zum Verbinden von Oberteil und Unterteil als
auch zum Fixieren der Leitungen. Diese Mehrfachfunk-
tion der Verbindungsabschnitte erlaubt die Herstellung
guter und dauerhafter elektrischer Verbindungen zwi-
schen den Leitungen mit einem einfach aufgebauten
Verbindungselement.
[0018] Gemäß einem weiteren bevorzugten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung ist die Klemmfläche des
Oberteils und/oder Unterteils an einem als separates
Bauteil vorgesehenen Einsatz bevorzugt aus Metall
ausgebildet, der in einem bevorzugt aus Kunststoff
bestehenden Aufnahmeteil fixierbar ist.
[0019] Diese Zweiteiligkeit des erfindungsgemäßen
Verbindungselementes ermöglicht es, baugleiche Auf-
nahmeteile mit unterschiedlichen Einsätzen zu kombi-
nieren, so daß für unterschiedliche Leitungen, die sich
insbesondere hinsichtlich der Anzahl, des Abstandes
und/oder der Breite ihrer Einzelleiter voneinander unter-
scheiden, lediglich ein passender Einsatz benötigt wird

und nicht das gesamte Verbindungselement ausge-
tauscht zu werden braucht.

[0020] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist im verbundenen Zustand
zwischen dem Oberteil und dem Unterteil wenigstens
eine ringförmige, die Kontaktbereiche der Leitungen
umgebende Dichtung angeordnet. Die Dichtung kann in
einer nutförmigen Vertiefung des Oberteils bzw. des
Unterteils angeordnet und - bei zweiteiliger Ausführung
der Teile - an einem Aufnahmeteil oder einem Einsatz
abgestützt sein.
[0021] Durch die Dichtung werden die Kontaktbe-
reiche der Leitungen vor äußeren Einflüssen, ins-
besondere vor Feuchtigkeit, geschützt, so daß das
erfindungsgemäße Verbindungselement auch an sol-
chen Bereichen, z.B. an den Türen, eines Kraftfahrzeu-
ges verwendbar ist, an denen mit Feuchtigkeit
gerechnet werden muß.
[0022] Die Lösung der der Erfindung zugrundelie-
genden Aufgabe erfolgt außerdem durch die Merkmale
des Verfahrensanspruchs, der ein Verfahren zum Aus-
tauschen von insbesondere für Kraftfahrzeuge vorgese-
henen elektrischen Bauteilen betrifft, die an elektrische
Leitungen angeschlossen sind, welche jeweils mehrere
mit einem gemeinsamen Träger verbundene parallele
Einzelleiter umfassen, bei dem eine vorhandene Lei-
tung, an die das auszutauschende Bauteil angeschlos-
sen ist, an einer Stelle durchtrennt wird und eine an das
zu verbindende Bauteil angeschlossene Leitung mit der
vorhandenen Leitung an der Trennstelle mittels eines
Verbindungselementes gemäß der Erfindung verbun-
den wird.
[0023] Hierdurch wird ein vorteilhaftes Reparatur-
verfahren insbesondere für in Kraftfahrzeugen vorgese-
hene elektrische Systeme mit mehreren elektrischen
Bauteilen geschaffen, die alle über eine gemeinsame
streifenförmige Leitung mit einem Verteiler - bei an einer
Fahrzeugtür vorgesehenen Bauteilen z.B. mit einer Tür-
kupplung - verbunden sind, über den die einzelnen Bau-
teile an eine Stromversorgung sowie an eine zentrale
Steuereinheit angeschlossen werden können. Erfin-
dungsgemäß kann ein defektes Bauteil einfach dadurch
ausgetauscht werden, daß der zu dem betroffenen Bau-
teil führende, die entsprechende Anzahl von Einzellei-
tern umfassende Leitungsabschnitt an einer beliebigen,
gut zugänglichen Stelle - z.B. an vorgegebenen, soge-
nannten Reparaturfenstern - durchgeschnitten wird.
Anschließend wird das neue Bauteil, das bereits an
einen entsprechenden Leitungsabschnitt mit der erfor-
derlichen Länge angeschlossen ist, mit Hilfe eines
gemäß der Erfindung ausgebildeten Verbindungs-
elementes mit dem an der Trennstelle entstandenen
freien Ende der vorhandenen Leitung verbunden. Hier-
durch kann grundsätzlich beliebig oft jeweils auf einfa-
che Weise und in kürzester Zeit ein Austausch von
elektrischen Bauteilen erfolgen.
[0024] Weitere Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen, der Beschreibung sowie
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der Zeichnung angegeben.

[0025] Die Erfindung wird im folgenden beispielhaft
unter Bezugnahme auf die Zeichnung beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines
Verbindungselementes gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung,

Fig. 2 ein einen Einsatz und ein Aufnahmeteil
umfassendes Teil eines Verbindungs-
elementes gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Erfindung,

Fig. 3 das Teil von Fig. 2 im zusammengesetzten
Zustand,

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht eines
Verbindungselementes gemäß einer weite-
ren Ausführungsform der Erfindung,

Fig. 5 ein erfindungsgemaßes Verbindungs-
element mit vorfixierten Leitungen, und

Fig. 6 eine schematische Darstellung zur Erläute-
rung eines erfindungsgemäßen Austausch-
oder Reparaturverfahrens.

[0026] Das  Verbindungselement  gemäß  Fig.  1
umfaßt  ein  Oberteil  16  und  ein  Unterteil  18,  die
jeweils einstückig aus Kunststoff hergestellt sind. Das
Oberteil 16 und das Unterteil 18 sind identisch ausge-
führt und umfassen jeweils einen Klemmabschnitt 29
mit rechteckigem Querschnitt, der zwischen zwei Ver-
bindungsabschnitten 26 angeordnet ist. Jeder Verbin-
dungsabschnitt 26 umfaßt eine Rastnase 25, einen
bügelartigen Verriegelungsabschnitt 27, der eine recht-
eckige Aussparung 27a begrenzt, einen zapfenartigen
Steckabschnitt 28 und eine zylindrische Vertiefung 35,
deren Innendurchmesser dem Außendurchmesser des
Steckabschnitts 28 entspricht. Die Zapfen 28 des einen
Teils 16, 18 passen somit genau in die Vertiefungen 35
des anderen Teils 18, 16. Die Rastnasen 25 und Vertie-
fungen 35 einerseits und die Verriegelungsabschnitte
37 und Zapfen 28 andererseits sind auf gegenüberlie-
genden Seiten einer Längsachse des jeweiligen Teils
16, 18 angeordnet. Hinsichtlich der Verbindungsab-
schnitte 26 sind die Teile 16, 18 somit bezüglich ihrer
Längsachse jeweils asymmetrisch aufgebaut.
[0027] Die Rastnasen 25 und Verriegelungsab-
schnitte 27 stehen von seitlichen Basisplatten 33 ab, die
eine geringere Dicke als der Klemmabschnitt 29 aufwei-
sen. Die Zapfen 28 und Vertiefungen 35 sind auf einer
gegenüber den Basisplatten 33 erhöhten Anschlagflä-
che 17 ausgebildet. Eine auf jeder Basisplatte 33 aus-
gebildete Leiste 23, die sich parallel zur Längsachse
des jeweiligen Teils 16, 18 erstreckt, erhöht die Steifig-
keit des jeweiligen Teils 16, 18 in den Verbindungsab-

schnitten 26.

[0028] Im Bereich der Rastnasen 25 sind die Basis-
platten 33 jeweils mit einem rechtwinkligen Ausschnitt
31 versehen, wobei die Rastnasen 25 jeweils über
einen zurückspringenden Bereich 31a hinaus vorste-
hen. Die Breite der Ausschnitte 31 entspricht der Breite
der bügelartigen Verriegelungsabschnitte 27, während
die Breite der Rastnasen 25 jeweils der Breite der Aus-
sparungen 27a der Verriegelungsabschnitte 27 ent-
spricht.
[0029] Insbesondere am Oberteil 16 ist zu erken-
nen, daß der Klemmabschnitt 29 trogförmig ausgebildet
und im Bodenbereich mit Schlitzen 38 versehen ist, die
senkrecht zur Längsachse des jeweiligen Teils 16, 18
verlaufen. Durch die Querschlitze 38 wird eine Vielzahl
von elastisch verformbaren Stegen 22 definiert, die
jeweils in der Mitte ihrer Längserstreckung mit einer
Ausstülpung 24 versehen sind, wie am Unterteil 18 zu
erkennen ist. Am Scheitelbereich der Ausstülpungen
24, an dem die Stege 22 jeweils abgeflacht sind, der
jedoch auch jeweils konvex gekrümmt sein kann, ist
jeweils eine Einzelklemmfläche 20 ausgebildet, wobei
die Gesamtheit der Einzelklemmflächen 20 eine strei-
fenförmige, durch die Schlitze 38 unterbrochene
Klemmfläche des jeweiligen Teils 16, 18 bildet. Die auf
den Stegen 22 ausgebildeten Einzelklemmflächen 20
liegen jeweils höher als die Anschlagflächen 17.
[0030] Die Stege 22 sind gerade ausgeführt, kön-
nen jedoch auch derart konvex gekrümmt oder abge-
winkelt sein, daß die Einzelklemmflächen 20 bzw.
Ausstülpungen 24 dachfirstartig auf einer durch die
Schlitze 38 unterbrochenen Linie liegen. An ihren
Enden gehen die Stege 22 in abgerundete Ränder 39
der Seitenwände des Klemmabschnitts 29 über.
[0031] Wie aus Fig. 1 hervorgeht, können das
Oberteil 16 und das Unterteil 18 mit einander zuge-
wandten Klemmflächen 20 derart zusammengeklippst
werden, daß die Rastnasen 25 die Verriegelungsab-
schnitte 27 bzw. die in Längsrichtung verlaufenden
Querstege der Verriegelungsabschnitte 27 verriegelnd
hintergreifen, wobei die Verriegelungsabschnitte 27 in
den Ausschnitten 31 angeordnet und die Zapfen 28 in
die Vertiefungen 35 gesteckt sind.
[0032] Das Oberteil 16 und das Unterteil 18 sind
insbesondere hinsichtlich des Höhenunterschiedes zwi-
schen den Anschlagflächen 17 und den Einzelklemm-
flächen 20 sowie der elastischen Verformbarkeit der
Stege 22 derart ausgeführt, daß auf zwischen den
Klemmflächen 20 angeordnete, in Fig. 1 nicht darge-
stellte elektrische Leitungen eine Klemmkraft der
jeweils gewünschten Stärke ausgeübt wird.
[0033] Im zusammengesetzten Zustand sind das
Oberteil 16 und das Unterteil 18 mit einem Halteele-
ment 40 verrastbar, das als U-förmige Rastaufnahme
mit die U-Schenkel bildenden, elastisch verformbaren
Rastarmen 48 ausgebildet ist, an deren freien Enden
nach innen weisende Rastnasen 49 vorgesehen sind.
Die Länge der Rastarme 48 ist derart bemessen, daß
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das zusammengesetzte Verbindungselement 16, 18
und das Halteelement 40 zusammengeklippst werden
können, wobei die Rastnasen 49 die Rückseiten der
Basisplatten 33 des jeweiligen Teils 16, 17 - in Fig. 1
des Oberteils 16 - verriegelnd hintergreifen.

[0034] Von einem die Rastarme 48 miteinander ver-
bindenden Stegabschnitt 46 steht ein zapfenförmiger,
an seinem freien Ende zugespitzter und mit einer gerif-
felten Oberfläche versehener Befestigungsabschnitt 42
ab, mit welchem das Halteelement 40 zusammen mit
dem eingerasteten Verbindungselement 16, 18 in einer
lediglich schematisch angedeuteten Leitungsverlege-
öffnung 44 verankert werden kann, die z.B. in einem
Karosserie- oder Verkleidungselement 45 eines nicht
dargestellten Kraftfahrzeuges ausgebildet ist.
[0035] Fig. 2 zeigt ein im folgenden als Unterteil 18
bezeichnetes Teil des erfindungsgemäßen Verbin-
dungs-elementes, das ein Aufnahmeteil 36 und einen
Einsatz 34 umfaßt. Das Aufnahmeteil 36 besteht aus
Kunststoff, während der Einsatz 34 aus Metall herge-
stellt ist.
[0036] Das Aufnahmeteil 36 entspricht hinsichtlich
der Verbindungsabschnitte 26 den anhand von Fig. 1
beschriebenen Teilen 16, 18. Zur Aufnahme des Einsat-
zes 34 ist das Aufnahmeteil 36 mit einer Aussparung 37
rechteckigen Querschnitts versehen. Der Einsatz 34
kann herausfallsicher in die Aussparung 37 eingesetzt,
z.B. eingeklemmt, werden. Es können in Fig. 2 nicht
dargestellte Positionierungs- und/oder Halteelemente
am Aufnahmeteil 36 ausgebildet sein, die für die kor-
rekte Lage bzw. für den Halt des Einsatzes 34 im Auf-
nahmeteil 36 sorgen und verhindern, daß der Einsatz
34 auf der anderen Seite des Unterteils 18 wieder aus
der Aussparung 37 herausgedrückt wird.
[0037] Der Einsatz 34 ist als U-Profil mit querge-
schlitztem Boden ausgebildet, wobei die durch die
Querschlitze 38 definierten Stege 22 jeweils eine Aus-
stülpung 24 mit einem eine Einzelklemmfläche 20 bil-
denden, abgeflachten Scheitelbereich aufweisen. Die
von der Gesamtheit der Einzelklemmflächen 20 gebil-
dete Fläche ist somit ein durch die Schlitze 38 unterbro-
chener schmaler Streifen, der in einer Eben verläuft, die
von einer durch die Unterseite des U-förmigen Einsat-
zes 34 definierten Ebene beabstandet ist.
[0038] Fig.  3  zeigt  das  den  Einsatz  34  und  das
Aufnahmeteil 36 umfassende Unterteil 18 des
erfindungsgemäßen Verbindungselementes im zusam-
mengesetzten Zustand. Zu erkennen ist insbesondere,
daß die Einzelklemmflächen 20 höher liegen als die
Anschlagflächen 17 und die Ränder 39 der die Ausspa-
rung 37 begrenzenden Seitenwände abgerundet sind.
[0039] In Fig. 4 sind jeweils aus Kunststoff herge-
stellte Aufnahmeteile 36 eines Oberteils 16 und Unter-
teils 18 sowie aus Metall bestehende Einsätze 34
schematisiert dargestellt. An den Stegen 22 der Ein-
sätze 34 ist jeweils eine U-förmig gebogene Ausstül-
pung 24 vorgesehen, deren Scheitelbereich eine
Einzelklemmfläche 20 des jeweiligen Teils 16, 18 bildet.

Die Einsätze 34 stützen sich jeweils am Boden des Auf-
nahmeteils 36 ab und sind seitlich paßgenau zwischen
einem umlaufenden Vorsprung 64 des Aufnahmeteils
36 angeordnet.

[0040] Fig. 4 zeigt des weiteren die freien Enden
von zwei Leitungen 10, die jeweils einen streifenförmi-
gen flexiblen Träger 12 umfassen, der mit mehreren
parallelen Einzelleitern 14 versehen ist, deren Endab-
schnitte freigelegt sind und jeweils einen Kontaktbe-
reich 11 der Leitung 10 bilden. Die freien Enden der
Leitungen 10 sind mit einander zugewandten Kontakt-
bereichen 11 überlappend zwischen dem Oberteil 16
und dem Unterteil 18 angeordnet, so daß durch - in Fig.
4 durch die Pfeile angedeutetes - Zusammensetzen des
Verbindungselementes die Leitungen 10 im Überlap-
pungsbereich zwischen den Klemmflächen 20 der Ein-
sätze 34 eingeklemmt und mit ihren Einzelleitern 14
gegeneinander gepreßt werden, um so einen guten
elektrischen Kontakt zwischen den Einzelleitern 14 der
Leitungen 10 zu schaffen.
[0041] In einer jeweils vom Einsatz 34 und vom Auf-
nahmeteil 36 begrenzten nutförmigen Vertiefung, deren
Boden vom Vorsprung 64 gebildet wird, ist eine umlau-
fende, näherungsweise rechteckige und aus Gummi
hergestellte Ring-Dichtung 56 angeordnet. Im zusam-
mengesetzten Zustand ist der die Kontaktbereiche 11
der Leitungen 10 enthaltene Raum durch die beiden
gegeneinander gepreßten Dichtungen 56 nach außen
abgedichtet, so daß die Kontaktbereiche 11 vor äuße-
ren Einflüssen, insbesondere vor Feuchtigkeit,
geschützt sind. Insbesondere in Abhängigkeit von der
aufzubringenden Klemmkraft können die zur Abstüt-
zung der Dichtungen 56 dienenden Vorsprünge 64 auch
jeweils einstückig mit dem aus Metall bestehenden Ein-
satz 34 ausgebildet sein.
[0042] Fig. 5 zeigt einen Vormontagezustand mit
am Oberteil 16 und Unterteil 18 vorfixierten Leitungen
10. Jeder z.B. zweilagige flexible Träger 12 ist mit paral-
lel zueinander verlaufenden Einzelleitern 14 zwischen
den Lagen versehen, die beispielsweise in Form von
Leiterbahnen auf eine Lage aufgedruckt sind. Die Lei-
tungen 10 stellen somit streifenförmige flexible
gedruckte Schaltungen (FPC) dar.
[0043] In Fig. 5 sind einige der Leiterbahnen bzw.
Einzelleiter 14 durch parallele gestrichelte Linien ange-
deutet. Grundsätzlich kann eine beliebige Anzahl von
Einzelleitern 14 vorgesehen sein. An der dem Unterteil
18 zugeordneten Leitung 10 ist zu erkennen, daß die
Endabschnitte der Einzelleiter 14 freigelegt sind,
wodurch der Kontaktbereich 11 der jeweiligen Leitung
10 gebildet wird. Dies ist in Fig. 5 mittels durchgezoge-
ner Linien angedeutet. Die Leitungen 10 sind mit ihren
Kontaktbereichen 11 einander zugewandt orientiert.
[0044] Die Leitungen 10 sind mit einzelleiterfreien
Randbereichen 30 versehen, die zur Fixierung der Lei-
tungen 10 am Oberteil 16 bzw. Unterteil 18 dienen.
Hierzu sind in den Randbereichen 30 Positionierungslö-
cher 13 ausgebildet, durch welche beim Zusammenset-
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zen des Verbindungselementes die zapfenförmigen
Steckabschnitte 28 der Teile 16, 18 gesteckt werden
können. Auf diese Weise wird die Leitung 10 mit dem
jeweiligen Teil 16, 18 ausgerichtet. Gleichzeitig wird
hierdurch eine Zugsicherung für die Leitung 10
geschaffen.

[0045] Um die volle Breite des Trägers 12 für Leiter-
bahnen bzw. Einzelleiter 14 zu nutzen, können alterna-
tiv an den Seitenrändern der Träger 12 angeformte
Laschen vorgesehen sein, in denen Positionierungslö-
cher für die Zapfen 28 ausgebildet sind. Die Leitungen
können mit in regelmäßigen Abständen ausgebildeten
Paaren von Positionierungslöchern 13 in den Randbe-
reichen 30 bzw. den vorstehend erwähnten Laschen
ausgebildet sein, um auch nach Durchtrennen einer
Leitung 10 eine spätere Lagefixierung an Teilen 16, 18
eines erfindungsgemäßen Verbindungselementes zu
ermöglichen. Der Abstand zwischen den Positionie-
rungslöchern 13 jedes Paares entspricht dem Abstand
zwischen dem Zapfen 28 und der Vertiefung 35 eines
Verbindungsabschnitts 26.
[0046] Fig. 5 zeigt außerdem, daß die Leitungen 10
mit ihren Randbereichen 30 auf den Anschlagflächen
17 aufliegen, von denen die Zapfen 28 abstehen und in
denen die Vertiefungen 35 ausgebildet sind. Die Rand-
bereiche 30 der Leitungen 10 sind im zusammenge-
setzten Zustand somit zwischen den Anschlagflächen
17 eingeklemmt, während die mit den Einzelleitern 14
versehenen Bereiche der Träger 12 zwischen den
Klemmflächen 10 der beiden Teile 16, 18 eingeklemmt
sind.
[0047] Die Verrastung der Teile 16, 18 erfolgt über
die seitlich der Leitungen 10 liegenden Basisplatten 33,
an denen die Rastnasen 25, Verriegelungsabschnitte
27 und Leisten 23 ausgebildet sind.
[0048] Fig. 6 zeigt eine Fahrzeugtür 60, in der zahl-
reiche elektrische Bauteile 50 untergebracht sind. Diese
umfassen beispielsweise ein Türschloß, eine Zentral-
verriegelung, Beleuchtungseinheiten, Fensterheber,
Airbags, Außenspiegel, Lautsprecher sowie Bedienein-
heiten für die einzelnen Komponenten bzw. deren Elek-
tromotoren. Die einzelnen Bauteile 50 sind über eine
einzige, als FPC ausgebildete elektrische Leitung 10
mit einem in Form einer Türkupplung vorgesehenen
Verteiler 62 verbunden. Über den Verteiler 62 können
die Bauteile 50 an eine Stromversorgung bzw. an eine
zentrale Steuereinheit angeschlossen werden, wenn
die Tür 60 an einem nicht dargestellten Kraftfahrzeug
montiert wird. Die Bauteile 50 sind jeweils an abzwei-
gende Leitungsabschnitte oder Stränge 52 der Leitung
10 angeschlossen, über die jeweils zumindest einer der
in Fig. 6 nicht dargestellten Einzelleiter der Leitung 10
dem jeweiligen Bauteil 50 zugeführt wird.
[0049] Über sogenannte Reparaturfenster in der
Tür bzw. einer Türinnenverkleidung sind in Fig. 6 durch
Kreise angedeutete Reparaturstellen 58 zugänglich.
[0050] Mit dem vorstehend erläuterten erfindungs-
gemäßen Verbindungselement kann ein Austausch

eines defekten Bauteils 50 auf besonders einfache
Weise erfolgen. Hierzu wird der jeweilige Strang 52 der
Leitung 10 an einer Reparaturstelle 58 durchgeschnit-
ten. Das defekte Bauteil 50 kann dann entfernt werden.
Anschließend wird ein Austausch-Bauteil 50 montiert,
an das eine die entsprechende Anzahl von Einzelleitern
aufweisende Leitung angeschlossen ist. Die freien
Enden des verbliebenen Strangs 52 und der Leitung
des Austausch-Bauteils 50 werden - gegebenenfalls
nach Entfernen jeweils der Isolierung bzw. einer Materi-
allage zur Schaffung der Kontaktbereiche - anschlie-
ßend mit einem Oberteil 16 bzw. Unterteil 18 in Eingriff
gebracht, wie es beispielsweise in Fig. 5 dargestellt ist.
Durch Zusammenklippsen der Teile 16, 18 wird die
elektrische Verbindung zwischen dem an dem einen
Teil fixierten Strang 58 und der an dem anderen Teil
fixierten Leitung des neuen Bauteils hergestellt.

[0051] Die Verbindung kann von Hand oder mittels
eines Werkzeugs wieder gelöst werden, indem die
Rastnasen 25 und Verriegelungsabschnitte 27 außer
Eingriff gebracht werden. Auf diese Weise kann die Ver-
bindung zwischen dem jeweiligen Bauteil 50 und dem
jeweiligen Strang 52 der in der Tür 60 verlegten Leitung
10 beispielsweise für weitere Austausch-Vorgänge
beliebig oft gelöst und wiederhergestellt werden.

Bezugszeichenliste

[0052]

10 Leitung
11 Kontaktbereich
12 Träger
14 Einzelleiter
16 Oberteil
17 Anschlagfläche
18 Unterteil
20 Klemmfläche, Einzelklemmfläche
22 Steg
23 Leiste
24 Ausstülpung
25 Rastnase
26 Verbindungsabschnitt
27 Verriegelungsabschnitt
27a Aussparung
28 Steckabschnitt, Zapfen
29 Klemmabschnitt
30 Randbereich
31 Ausschnitt
31a zurückspringender Bereich
33 Basisplatte
34 Einsatz
35 Vertiefung
36 Aufnahmeteil
37 Aussparung
38 Schlitz
39 Rand
40 Halteelement
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42 Befestigungsabschnitt

44 Leitungsverlegeöffnung
45 Karosserie- oder Verkleidungselement
46 Stegabschnitt
48 Rastarm
49 Rastnase
50 Bauteil
52 Leitungsabschnitt, Strang
56 Dichtung
58 Reparaturstelle
60 Tür
62 Verteiler
64 Vorsprung

Patentansprüche

1. Verbindungselement zum Verbinden von ins-
besondere für Kraftfahrzeuge vorgesehenen elek-
trischen Leitungen (10), die jeweils mehrere mit
einem gemeinsamen streifenförmigen Träger (12)
verbundene parallele Einzelleiter (14) umfassen,
mit einem Oberteil (16) und einem Unterteil (18),
die jeweils zumindest eine Klemmfläche (20) auf-
weisen und mit einander zugewandten Klemmflä-
chen (20) derart zusammensetzbar sind, daß im
verbundenen Zustand zwei mit einander zuge-
wandten Kontaktbereichen (11) überlappende Lei-
tungen (10) zwischen den Klemmflächen (20)
eingeklemmt sind.

2. Verbindungselement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß das Oberteil (16) und
das Unterteil (18) lösbar miteinander verbindbar,
insbesondere verrastbar sind.

3. Verbindungselement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß das Oberteil (16) und
das Unterteil (18) zumindest im wesentlichen bau-
gleich und bevorzugt identisch ausgeführt sind.

4. Verbindungselement nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß die Klemmfläche des
Oberteils (16) und/oder Unterteils (18) mehrere
Einzelklemmflächen (20) umfaßt, die an bevorzugt
elastisch verformbaren Stegen (22) ausgebildet
sind, welche sich im verbundenen Zustand in
Längsrichtung der Einzelleiter (14) erstrecken und
in Querrichtung bevorzugt gleichmäßig beabstan-
det sind, insbesondere in Abhängigkeit von der
Anordnung der Einzelleiter (14) der zu verbinden-
den Leitungen (10).

5. Verbindungselement nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daß jede Einzelklemmflä-
che (20) einer geringen Anzahl von Einzelleitern
(14) und bevorzugt genau einem Einzelleiter (14)
zugeordnet ist.

6. Verbindungselement nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, daß die Stege (22) bevor-
zugt etwa in der Mitte ihrer Längserstreckung
jeweils eine vorzugsweise etwa U-förmig gebogene
Ausstülpung (24) aufweisen, an deren Scheitelbe-
reich wenigstens eine Einzelklemmfläche (20) aus-
gebildet ist.

7. Verbindungselement nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß die Klemmfläche,
insbesondere jeweils zumindest eine Einzelklemm-
fläche (20) aufweisende Stege (22), konvex
gekrümmt oder abgewinkelt ist.

8. Verbindungselement nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß die Leitungen (10)
am Oberteil (16) und/oder Unterteil (18) in einer
vorgegebenen Relativlage fixierbar sind.

9. Verbindungselement nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß Verbindungsab-
schnitte (26) des Oberteils (16) und des Unterteils
(18) jeweils sowohl zum Verbinden von Oberteil
(16) und Unterteil (18) als auch zum Fixieren der
Leitungen (10) ausgebildet sind.

10. Verbindungselement nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß Verbindungsab-
schnitte (26) des Oberteils (16) und des Unterteils
(18) jeweils als kombinierte Rast-/ Steckabschnitte
und insbesondere zur Herstellung wenigstens einer
Steckverbindung durch die Leitungen (10) hindurch
sowie zumindest einer Rastverbindung außerhalb
der Leitungen (10) ausgebildet sind.

11. Verbindungselement nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß bevorzugt zapfenar-
tige Steckabschnitte (28) des Oberteils (16)
und/oder Unterteils (18) durch den Überlappungs-
bereich der Leitungen (10), vorzugsweise durch
einzelleiterfreie Randbereiche (30) des Trägers
(12), steckbar sind, insbesondere durch vorgefer-
tigte Öffnungen (32) in den Leitungen (10).

12. Verbindungselement nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß das Oberteil (16)
und/oder das Unterteil (18) einstückig ausgebildet
und bevorzugt aus Kunststoff hergestellt sind.

13. Verbindungselement nach zumindest einem der
Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß die Klemmfläche
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(20) des Oberteils (16) und/oder Unterteils (18) an
einem als separates Bauteil vorgesehenen Einsatz
(34) bevorzugt aus Metall ausgebildet ist, der in
einem bevorzugt aus Kunststoff bestehenden Auf-
nahmeteil (36) fixierbar ist.

14. Verbindungselement nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, daß der Einsatz (34) als
etwa U-förmiges Profil ausgebildet und im Boden-
bereich mit Schlitzen (38) versehen ist, durch die
jeweils zumindest eine Einzelklemmfläche (20) auf-
weisende Stege (22) voneinander getrennt sind.

15. Verbindungselement nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, daß Verbindungsab-
schnitte (26) des Oberteils (16) und des Unterteils
(18) jeweils am Aufnahmeteil (36) ausgebildet sind.

16. Verbindungselement nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß das Oberteil (16) und
das Unterteil (18) im zusammengesetzten Zustand
mit einem Halteelement (40) verrastbar sind, das
einen bevorzugt zapfenförmigen Befestigungsab-
schnitt (42) umfaßt, der insbesondere zur Veranke-
rung des Halteelementes (40) in Leitungs-
verlegeöffnungen (44) ausgebildet ist.

17. Verbindungselement nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß im verbundenen
Zustand zwischen dem Oberteil (16) und dem
Unterteil (18) wenigstens eine ringförmige, die Kon-
taktbereiche (11) der Leitungen (10) umgebende
Dichtung (56) angeordnet ist, die bevorzugt in einer
nutförmigen Vertiefung des Oberteils (16) bzw. des
Unterteils (18) angeordnet und insbesondere an
einem Aufnahmeteil (36) oder einem Einsatz (34)
abgestützt ist.

18. Verfahren zum Austauschen von insbesondere für
Kraftfahrzeuge vorgesehenen elektrischen Bautei-
len (50), die an elektrische Leitungen (10) ange-
schlossen sind, welche jeweils mehrere mit einem
gemeinsamen Träger (12) verbundene parallele
Einzelleiter (14) umfassen, bei dem

- eine vorhandene Leitung (10), an die das aus-
zutauschende Bauteil (50) angeschlossen ist,
an einer Stelle durchtrennt wird und

- eine an das zu verbindende Bauteil ange-
schlossene Leitung mit der vorhandenen Lei-
tung (10) an der Trennstelle mittels eines
Verbindungselementes (16, 18) nach zumin-
dest einem der vorhergehenden Ansprüche
verbunden wird.-.-.-.
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